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Konjunktur
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Prognose des Sachverständigenrates vom März 2021
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Prognosen verschiedener Institute
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Inflationsumfeld und Renditen

© 21 105Sachverständigenrat | -Quelle: Freightos

Frachtkosten vervierfachen sich
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Caveats zur Inflation
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Die finanzpolitischen Eckwerte
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Staatsverschuldung in ausgewählten Ländern
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Staatsverschuldung in ausgewählten Ländern

© 20 614Sachverständigenrat | -Sources: IMF, Mauro et al. (2015), own calculations
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Staatsverschuldung in Deutschland
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Schuldenstand in Deutschland
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Staatsverschuldung in Deutschland

Schuldenstand in Deutschland1
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Spielräume des Bundes unter der Schuldenbremse
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Temporär eingerichteter 
Aufbaufonds

− Möglichkeit zur 

gemeinsamen 

Krisenbewältigung und 

Erhöhung der Resilienz

− Nicht ohne transparente 

Kompetenzverschiebung 

und entsprechenden 

Souveränitätsverzicht 

dauerhaft fortführen

Weiterentwicklung der EU

Aufbauplan der EU umfasst direkte und indirekte Zuschüsse sowie Darlehen (Euro)

© 20 244Sachverständigenrat | -Quellen: Europäische Kommission, eigene Darstellung

Finanzmarkt MFR 2028–2058

Next Generation EU
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1 074 Mrd
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Resilienzfazilität
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Aufbaupläne

React-EU

- Bestehende

Kohäsions-

programme

Horizont

Europa

- Entwicklung

von

Forschung

und

Innovation

InvestEU

- Investitionsförde-

rung (Infrastruktur,

Forschung, Innova-

tion und Digitalisie-

rung, KMU)

Fonds für

gerechten

Übergang

- Folgen

des

Klima-

wandels

rescEU

- Katastrophen-

schutz

- Gesundheits-

güter

Mitgliedstaaten der Europäischen Union

672,5 Mrd 47,5 Mrd 5 Mrd 7,5 Mrd 10 Mrd 1,9 Mrd

360 Mrd

218,75 Mrd

in 2021–2022

Eigenmittel

5,6 Mrd

Entwicklung

ländlicher

Raum

- Agrarpolitik

93,75 Mrd

in 2023
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Megatrends
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Rückgang des Produktivitätswachstums

Produktivitätswachstum im internationalen Vergleich

-3

-2

-1

0

1

2

3

4

5

6

1973 78 83 88 93 98 03 08 13 2018

Arbeitsproduktivität1

Gleitender 5-Jahresdurchschnitt2

%3

-3

-2

-1

0

1

2

3

4

5

6

1973 78 83 88 93 98 03 08 13 2018

Totale Faktorproduktivität
Gleitender 5-Jahresdurchschnitt2

%3

EU-154 Deutschland USA Japan5

1 – BIP je Erwerbstätigenstunde.  2 – Für Deutschland Berechnungen des Sachverständigenrates, ansonsten Berechnungen der Europäischen 

Kommission.  3 – Veränderung zum Vorjahr.  4 – Bandbreite; ohne höchsten und niedrigsten Wert.  5 – Daten für Arbeitsproduktivität bis 2017 

sowie für Totale Faktorproduktivität ab 1980 verfügbar.
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Rückgang des Produktivitätswachstums

BIP in den G7-Volkswirtschaften sowie im Euro-Raum¹
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Langfristige Herausforderungen, aus 
denen auch Chancen entstehen können

− Rückgang des Produktivitätswachstums

− Technologischer Wandel, insbesondere 

Digitalisierung

Langfristige Herausforderungen
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Langfristige Herausforderungen, aus 
denen auch Chancen entstehen können

− Rückgang des Produktivitätswachstums

− Technologischer Wandel, insbesondere 

Digitalisierung

− Transformation hin zu klimaneutraler 

Wirtschaft

− Demografischer Wandel

Stützungsmaßnahmen sollten Wandel 
hin zu langfristig wettbewerbsfähigen 
Strukturen nicht behindern

− Kurzarbeit sollte für Weiterbildung 

genutzt werden

Demografie als langfristige Herausforderung
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Hohe Innovatorenquote in der 
IKT-Branche

Technologische Spezialisierung 
Deutschlands nicht in digitalen 
Schlüsseltechnologien

Bei KI-Patenten verlieren 
Deutschland und die EU an Boden

Innovation und Digitalisierung

Quellen: OECD, eigene Berechnungen © 20 518Sachverständigenrat | -
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Verhaltene Nutzung digitaler 
Schlüsseltechnologien in Unternehmen

− Anhaltende Kluft zwischen KMU und 
großen Unternehmen

Geringe Digitalisierung des 
Gesundheitswesens im europäischen 
Vergleich 

Digitale öffentliche Verwaltung unter 
dem EU-Durchschnitt

Digitale Ausstattung an Schulen unter 
dem OECD-Durchschnitt

Diffusion digitaler Technologien

Quelle: Europäische Kommission © 20 259Sachverständigenrat | -
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Bedarf an emissionsarmen Technologien 
wird weltweit steigen

− Neue Märkte entstehen

− Neue Konkurrenten betreten alte Märkte

Entscheidung über Markteintritt

− „Wait and See“ vs. „First-Mover“

− Politik hat darauf starken Einfluss

 Welche Weichen können/sollten bereits 
heute gestellt werden?

Industriepolitische Chancen: Klimaschutz
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Hoher CO2-Preis im Jahr 2030 notwendig?

− Für Wärme- und Verkehrssektor wären rund 

110 bis 130 Euro/tCO2 nötig

Ist-Zustand in Deutschland

Emissionsminderungen durch nationale CO₂-Bepreisung gegenüber dem Jahr 2018
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Hoher CO2-Preis im Jahr 2030 notwendig?

− Für Wärme- und Verkehrssektor wären rund 

110 bis 130 Euro/tCO2 nötig

Unsystematische Besteuerung von Energieträgern 
benachteiligt Strom als Energieträger

− Strompreis in DE der höchste in der EU

− Verschiedene Abgaben und Umlagen verzerren den 

Strompreis (EEG-Umlage, Stromsteuer, …)

 Technologien zur Sektorkopplung wenig attraktiv

Ist-Zustand in Deutschland
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Quellen: Eurostat, 
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Reduktion von Abgaben und Umlagen

− EEG-Umlage für Verbraucher aufheben

− Stromsteuer auf europäischen 

Mindeststeuersatz senken

Verschiedene Vorteile

− Planungssicherheit für Unternehmen 

und Haushalte

− Ausgleich für Belastung durch BEHG

− Investitionsanreize für neue, 

emissionsärmere Technologien

Energiepreisreform
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Erwartete Einnahmen aus Steuern und Umlagen im Jahr 2020

Sonstige Abgaben,

Gebühren und Umlagen

EEG-Umlage

Stromsteuer

Umsatzsteuer

23,9 Mrd Euro

7,0 Mrd Euro

5,6 Mrd Euro

6,0 Mrd Euro

Sonstige

Verbraucher4

18,2 %

Gewerbe, Han-

del, Dienst-

leistungen

21,2 %

Industrie

25,3 %

Private

Haushalte

35,3 %

42,6 Mrd EuroGesamtaufkommen

Quellen: BDEW, eigene Berechnungen

EEG-Umlage

23,9 Mrd Euro

Erwartete Einnahmen aus Steuern und 

Umlagen im Jahr 2020
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Öffentliche und private Investitionen in Deutschland

Entwicklung der privaten und öffentlichen Investitionen in Deutschland1
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1 – Anteil der Bruttoanlageinvestitionen am Bruttoinlandsprodukt in jeweiligen Preisen.

Quelle: Statistisches Bundesamt
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Bisheriger Carbon Leakage Schutz durch 
Freizertifikate

− Zuteilung durch Benchmarking-System

− In Zukunft nicht mehr ausreichend?

CO2-Grenzausgleich mit Hindernissen

− Produktspezifischen CO2-Fußabdruck 

messen?

− WTO-Konformität?

− Unilaterale Einführung protektionistisch?

Multilaterales Vorgehen mit den 
wichtigsten Handelspartnern erforderlich

CO2-Grenzausgleich

Quellen: Europäische Kommission, Europäische Umweltagentur,

eigene Berechnungen
© 20 527Sachverständigenrat | -
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CO2-Emissionen ausgewählter Staaten
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Erhebliche Wohlfahrts- und Produktivitäts-
gewinne durch Handel und Arbeitsteilung

− Normalisierung in der Weltwirtschaft 

wichtig für Erholung

Neuem Protektionismus sollte 
entschieden entgegengetreten werden

Klimawandel kann nur weltweit 
eingedämmt werden

− Partnerschaften im Zuge der 

Wasserstoffstrategie

− Übergang von nationalen und sektoralen 

Zielen zu sektorübergreifendem EU-ETS

Internationale Arbeitsteilung
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Die Industrieproduktion erholt sich schneller als

in der Finanzkrise

Industrieproduktion, Wachstumsbeiträge in Prozentpunkten

USA Euro-Raum Sonstige fortgeschrittene 

Volkswirtschaften

China Sonstige Schwellenländer Welt (%)

Welt im Zeitraum Oktober 2006 bis September 2009 (%)

20202018 2019

Quellen: CPB, eigene Berechnungen
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Internationaler Steuerwettbewerb
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Quelle: OECD


